
254 Rezensionen

„Fiktion“ und „Wirklichkeit“ in japanischen Literaturtheorien der Jahre 1850 bis 
1890, von Guido Woldering. 230 Seiten. Welten Ostasiens, 30. Berlin: De Gruyter, 
2022. ISBN 978-3-11-076384-3 

Dass Guido Woldering mit der vorliegenden Abhandlung, die ganz in sein ange-
stammtes Fachgebiet fällt, auf über zehn Jahre Vorarbeit zurückgreifen kann, spiegelt 
sich in der Gewandtheit wider, mit der er vorgeht. Die zentrale Fragestellung zielt auf 
den Wandel der literaturtheoretischen Vorstellung des Verhältnisses von „Fiktion“. – 
als in Form literarischer Texte „hergestellter“ (lat. facere) Wirklichkeit – und extra-
textueller „Wirklichkeit“ in der durch Umbrüche geprägten Zeit von 1850 bis 1890.  

Der Verfasser und Japanologe Guido Woldering studierte Japanologie, Sinologie und 
Germanistik an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, wohin er 
2005, nach Anstellungen unter anderem an den Universitäten in Ōsaka und Heidelberg, 
einem Lehrauftrag folgend zurückkehrte und dort seitdem tätig ist. Dem Adressatenkreis 
eines Fachpublikums entsprechend angepasst sind neben der Sprache auch das Ausmaß 
des vom Leser geforderten Hintergrundwissens und Mitdenkens. Allerdings hätte teil-
weise eine noch eindeutigere Herausarbeitung und Formulierung etwa von Fragestel-
lungen und den sie betreffenden Kernthesen in klarem Bezug zueinander möglicher-
weise zu einer noch weiteren Klarheit und Optimierung der Arbeit beitragen können.  

Den Rahmen der Abhandlung bildet ein ausgewähltes Textkorpus aus exempla-
rischen, literaturtheoretischen Metatexten. Woldering macht sich die diesen inne-
wohnende Doppelstruktur zunutze, indem er aus impliziten Aussagen Rückschlüsse 
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auf die Sichtweisen ihrer Verfasser zieht. Im Mittelpunkt stehen dabei die Dicho-
tomie „Fiktion-Wirklichkeit“ sowie deren unterschiedliche Formulierungen und je-
weils damit verbundene Begriffsinhalte, wobei die Veränderungen Letzterer das 
Erkenntnisziel der Arbeit darstellen. 

Diese und weitere Einführungen in Methodik, Thematik, Problemstellung ebenso 
wie terminologische Klärungen finden sich im ersten von insgesamt fünf Kapiteln der 
Arbeit. Darüber hinaus präsentiert Woldering hier sechs repräsentative Ausschnitte ja-
panischer Metatexte des Textkorpus, aus denen er vorausgreifend drei vorherrschende 
Literaturanschauungen des Beobachtungszeitraumes herausarbeitet. So schafft er ein 
solides Fundament und Grundgerüst seiner Arbeit, welches eine hervorragende, sowohl 
formale als auch inhaltliche Orientierung für alle folgenden Betrachtungen bietet. Ein-
zig eine Erläuterung und Begründung des theoretischen Ansatzes in seiner Arbeit sowie 
der Relevanz derselben mag man hier noch vermissen; zumindest Letztere erfolgt später 
über die Arbeit verteilt. Gerade da Woldering hierbei als ein zentrales Argument vor-
bringt, dass der im zweiten Kapitel ausführlich und differenziert beurteilend dargestell-
te bisherige Forschungsstand zum Thema auf einer unzureichend geleisteten Begrün-
dung des Begriffes „Literaturtheorie“ aufbaut, mag es verwundern, dass er selbst einige 
für seine Arbeit bedeutende Begriffe, wie etwa den des „System[s] ‚Literatur‘“ (S. 49), 
dessen Entwerfung er an gleicher Stelle fordert, nur unzureichend definiert.  

Im dritten Kapitel wendet sich Woldering jenen philosophischen Denkmustern 
und Literaturtheorien zu, welche, als konkrete Realisierungen dieser Denkmuster, 
vor 1850 entstanden und den Theoretikern des anschließenden Betrachtungs-
zeitraums als Modelle dienen konnten. Hier werden unter anderem ‚Wahrheit‘, 
‚Empfinden‘, ‚Gestalt‘ und ‚Dynamik‘ als vier inhaltliche Schwerpunkte dieser Lite-
raturtheorien herausgearbeitet. Im Rahmen der Literaturtheorien zum ‚Emp-
finden‘ zeigt Woldering beispielsweise Ähnlichkeiten der Gedankengänge Tsura-
yukis – dem Verfasser des kana-Vorworts des Kokin waka shū 古今和歌集 – und 
dem Idee-Begriff des deutschen Idealismus nach Hegel auf. Deren gemeinsame 
Grundfragen „Was können und wollen wir äußern, wie können und wollen wir es 
äußern, und warum äußern wir überhaupt?“ (S. 84) stellen laut Woldering nicht nur 
eine von zwei der im Fazit vorgestellten kulturanthropologischen Konstanten dar, 
sondern bilden auch den Hintergrund des im Betrachtungszeitraum beobachteten 
Rekurses auf einige Gedanken Bashōs. Etwa dessen durch den Begriff fueki ryūkō 不
易流行 („Unwandelbares und Dahinströmendes“) formuliertes ästhetisches Ideal 
der Dichtung und die darin enthaltene Annahme, dass Wahrhaftigkeit aus der 
Balance und Verbindung dieser beiden Sphären entsteht, lassen sich über zweihun-
dert Jahre hinweg, bis zum Ende des Betrachtungszeitraumes, immer wieder in den 
im Textkorpus enthaltenen Theorien wiederfinden.  
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Das vierte Kapitel bildet den Hauptteil der Arbeit, in welchem die zwischen 
1850 und 1890 entstandenen Literaturtheorien des Textkorpus zum Verhältnis von 
Fiktion und Wirklichkeit in Sprachhandlungen analysiert werden. Im letzten Kapi-
tel werden die Kontinuitäten und neuen Entwicklungen in der japanischen Litera-
turtheorie innerhalb des Betrachtungszeitraumes vor dem Hintergrund der im 
dritten Kapitel herausgearbeiteten Ausgangslage ausgewertet. Als Analysemaßstab 
für die Vollständigkeit beziehungsweise Lückenlosigkeit des im Betrachtungszeit-
raum geschaffenen „literaturtheoretischen Systems“ (S. 181) zieht Woldering die 
1907 unter dem Titel Bungaku ron 文学論 publizierte Literaturtheorie Natsume 
Sōsekis heran.1 Angesichts der zentralen Stellung, die er dieser damit in seiner Arbeit 
zukommen lässt, wäre hier eine genauere Begründung dieses Schrittes, etwa ange-
fangen mit der Frage, ob die Literaturtheorie Sōsekis selbst sämtliche möglichen 
Ansätze abdeckt und damit überhaupt als Analysemaßstab für die diesbezügliche 
Vollständigkeit anderer Theorien geeignet ist, dringend notwendig gewesen. Hier 
werden die folgenden Kernthesen Wolderings festgehalten: Die Literatur emanzi-
piert sich zunehmend von der Wissenschaft als autonomes Teilgebiet der Kunst. 
Damit einher geht die Verschiebung des der fiktionalen Literatur von der Literatur-
theorie zugeschriebenen Aufgabenfeldes, welches sich nicht mehr nur auf die hand-
lungsorientierte moralische und ethische Unterweisung sowie Unterhaltung der 
Leserschaft beschränkt. Stattdessen wird fiktionale Literatur selbst zu einem Er-
kenntnisinstrument für jene Zusammenhänge der physischen und metaphysischen 
Welt, die der Wissenschaft verborgen bleiben. Die im Text „hergestellte“ Wirklich-
keit bedarf zwar noch immer einer extratextuellen Referenz als Akzeptanzvorausset-
zung, aber diese Referenz wird nicht länger im Sinne eines „objektiven“, monisti-
schen Wahrheitsbegriffes, sondern einer dynamisierten Idee verstanden, was Wol-
dering mit treffsicherer Prägnanz auf den Punkt bringt: „Die Fiktion als Mimesis 
der Idee“ (S. 187). Diese Mimesis stellt Woldering als eine von zwei kulturanthropo-
logischen Konstanten dar, welche neben einer Tendenz zum Rekurs auf ältere litera-
turtheoretische Modelle die Kontinuitäten des Beobachtungszeitraumes ausmachen. 
Mit den beschriebenen Veränderungen geht ein Prestigegewinn von zuvor als theo-
rieunwürdig angesehenen Textsorten einher, durch deren Kommerzialisierung 
zunehmend der Leser als Individuum, noch nicht jedoch die abstrakte Rolle des 
Rezipienten ins Blickfeld rückt. Damit gelangt Woldering zu dem abschließenden 
Urteil, dass „die japanische Literaturtheorie […] im Betrachtungszeitraum von einer 
‚desanthropomorphisierenden‘. Zuschreibung von Wahrheitsbegriffen auf eine 

1 Natsume, Sōseki 夏目漱石. Bungaku ron 文学論. Tōkyō: Ōkura, 1907. 
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‚anthropomorphisierende‘ Weltsicht zu[schreitet] – auch wenn sie diese Weltsicht 
erst in den folgenden Jahrzehnten erreicht“. (S. 189).  

Im Großen und Ganzen betrachtet, erscheint die vorliegende Arbeit damit als in 
ihren Schlüssen und Argumenten nachvollziehbar und wird ihrem Anspruch, eine 
Übersicht thematischer Schwerpunkte sowie Veränderungen der Begriffsinhalte der 
Dichotomie „Fiktion-Wirklichkeit“ aufzuzeigen, vollumfänglich gerecht. Dass eine 
umfassende und tiefergehende Auseinandersetzung mit den einzelnen Texten ange-
sichts der enormen Stoffmenge und begrifflichen Bandbreite, in der sich die japani-
sche Literaturtheorie bewegt, selbst unter Eingrenzung der Berücksichtigung auf 
ausschließlich explizit genannte Begriffe, von einem einzelnen Forscher nur bedingt 
geleistet werden kann, ist verständlich. Dennoch gelingt Woldering mit der vorlie-
genden Arbeit, wie eingangs bereits angedeutet, der Spagat zwischen Übersichtlich-
keit und Struktur auf der einen sowie Detailliertheit und Genauigkeit auf der ande-
ren Seite insgesamt mit erstaunlicher Souveränität. Während ersteres unter anderem 
auf die wiederkehrenden Muster im Aufbau und der gleichförmig strukturierten, 
konsequent eingehaltenen Gliederung zurückzuführen ist, wird letzteres insbeson-
dere durch die zahlreichen und ausführlichen Fußnoten erreicht, die den Haupttext 
mit umfangreichen Detail- und Hintergrundinformationen unterfüttern. Gerade 
bei den teils vom Verfasser selbst angefertigten, kommentierten Übersetzungen er-
möglichen sie große Transparenz und Nachvollziehbarkeit des Übersetzungsprozes-
ses. So entsteht ein in sich geschlossenes, abgerundetes Werk, das nicht nur als sol-
ches einen wertvollen Beitrag zur Forschung, sondern auch eine wertvolle Grundla-
ge für alle künftigen Arbeiten zu diesem Thema darstellt.  

Vienna Lynn Baginski 
(Bonn) 
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